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174 Oerichtsbezi rk Waidhofen a. d. T haya 

Pil astern zwischen zwei profili erten Gesimsen eingefaß t, mi t Muschelorn amcnt un te r den segmentbogig oder 
kielbogig geschwungenen Sturzbalk en. Anl age des XVI. Jhs.; in der Mitte des XVIII. Jhs. fassadi ert. 
Nr. 10. Wirtshausschild " Zum gold enen Hirschen", Arm aus schmicdeeise rn cn Spiralranken, di e in vergo ld eten 
Blättern end en ; rechtcckiges aus Bl ech ausgeschnittenes Wirtshausschild. Ende des XVIII . J11s. 
Nr. 16. Wirtshausschild " Zum goldenen Ochsen"; Arm aus Spiralranken von grün er Bl echrocaill e eingefaßt , 
dcr Schild rechtecki g, aus Blech ausgeschnitten. Der Arm um 1770, dcr Schild aus' der ersten Hälfte des 
X IX. jhs. 
Von der ni edri ger gelegenen Osts ei t e des Hauptpl atzes führen zwei ungefähr parall ele Straßen zum Schl osse 
beziehungsweise zur Thaya und Altstadt. Ihren Anfa ng bildet das Haus Nr. 18, dessen Hauptfassade gegen 
den Pl atz und di e Wi enerstraße, dessen glatte Hinterseite gegen di e Höb erthgasse gerichtet sin d. Gelblich 
gcfärb eltes, cinstöckiges, großes Haus; von dcr Fassadierung aus der Mitte des XVIII. Jhs. ist noch übrig: 
ein ebenerdiges Fenster in Rahmung, fl anki erend e Pil aster mit Blütcngehängen in den verti eft en Feldern. 
Nr. 18, H a u p t P l a t z, Ecke Wi enerstraße (Apotheke) : Gelblich gefärbeltes , einstöckiges, großes Haus; 
von der Fassadi erung aus der Mittes des XVIII. jhs. ist noch übrig: ein ebenerdiges Fenster in Rahmung; 
flanki erend e Pilast er mit Blütengehängen in den verti eft en Feld ern und Volutenkapitäl en, darüber dreiteiliges 
Ges ims, das sich in geschwungenem und gebrochenem Bogen über dem Fenster fortsetzt. In der Attika, das 
untere Ges ims überschneid end, Keil stein . Di e oberen Fenster mit ki el- respekt ive segmentbogigem, geschwun­
genen Sturze üb er gerillten Voluten, di e auf EIer mi t Blüten geschmü ckten Rahmung aufstehen. Palmetten 
im Gi ebelfeld e. Das übrige im XIX. jh. (wohl nach dem Brande von 1873) stark ern euert. Gegen di e 
Höberthgasse Magazin mit kl ein en, gotisch profili erten Fenstern. 
Nr. 109, H ö b e r t h g a s s e. Einstöckiges, gelb gefärb eltes Haus. Im Erdgeschosse zwei Türen in Rahmung, 
jede mit qu erovalem, gerahmten Oberlichte, das seitlich von zwei gerillten, konkav geschwungenen Bändern 
mit Tropfen, nach oben mit geschwungenem Segmentsturze abgeschlossen ist. Zwei Fenster mit Sohlbank, 
Sturz und Rautengitter. Obergeschoß mit Li senengliederung, di e zwei äußeren Fensterpaare mit ki elbogig 
geschwungenem Sturze und vorgebauchten Parapetten und drei Tressen darin . Die mittl eren Fenster mit 
geradem, gebrochenen Sturze und flach en Parapetten mit Tropfen. All e in Rahmung mit Tropfen und 
Muscheln in den Gi ebelfeld ern. Mitte des XVIII. jhs. 
Nr. 11 9, Wi e n e r gas s e. Kl ein es einstöckiges Haus mit Pilastergli ederung und Parapetten, von Balustern 
cingefaß t, unter den Fenstern und mit fl achen, respekti ve in der Mitte ki elbogig geschwungenen, von Vo­
luten getragenen Stürzen darüber. Anl age Mitte des XVIII. jhs. 
Nr. 11 6, W ie n e r gas s e. Gelb gefärb eltes, einstöckiges Haus mit kurzem Dachgesch osse, die Geschosse 
durch Ges imse gegliedert. Im ersten Geschosse Erker, ein Fenster breit, rechteckig vorspringend und auf 
einem gestuften und gedrückten Run dbogen zwischen zwei gekerbten Konsolen aufsitzend . Anl age des 
XVI. jhs., mi t geringer Ern euerung aus der Mitte des XV III. jhs. 
Nr. 23, Bö h m g ass e. Einstöckig, ge lb gefärbelt. Erstes Geschoß mit Pi lastergliederung un d gerahm ten 
Fenstern mit mittl eren segment- und äußeren kiel bogig geschwungenen Stürzen über Volu tenkonsolen. Das 
~!n e seitliche Fenster mi t dem darunter befi ndli chen Run dbogentore in der Dekoration zusammengefaßt. 
Uber dem Tor ein , das Gesims durchbrechender, flacher, geschwungener Aufsatz mi t flamboyant gerahmtem, 
rechteck igen Bilde: HI. Dreifa ltigkeit, Go tt-Vater, den Kruzifixus im Schoße. Um 1750; der obere Teil des 
Hauses neu. 
Nr. 33, Bö h m gas s e. Wi rtshausschil d "Zum go ldenen Stern ". Schm iedeeisen, tei lweise vergold et. Ranken, 
Rosetten bil dende flamboyante Ornamen te un d Blum en. Vorn e in Kartuschenrahmung go ld ener Stern. X VIII.Jh. 
B ö h m gas se. Re ihe von drei ebenerdigen Häusern ; Nr. 34 mit eingezogenem Giebel, Nr. 35,!und 36 
mi t Schopfdächern . Nr. 35 mi t zwei Skulp t uren : Mado nn a mit Kind und hl. Sebastian in Rundbogennischen. 
Gering. Erste Hälfte des XV 111. J hs. 
Nr. 2. (Südli cher Abhang.) Gelb gefärbelt, zweistöck iges Haus, gegliedert durch ein Gesims, das drei untere 
Fenster und ein e Tür mi t zweiarmiger Freitreppe durchsc hn eid et. Die beiden Geschosse durch ein e Ri esen­
li senenordnung zusamm engefaßt. In zwei Fenstern Korbgitter. Äl tere Anl age, am Anfange des XVIII. Jhs. 
fassa di ert. 

(Alt-)Waidhofen 

Lag se i! 1112 im Zehenlgebiele von SI. Georgen (Archiv 1853, 247), sc/zein! also eins! noch zur Gra/sc/zajl Raabs gehör! zu haben. 
Die Herrschajl Waidhojen halte 1499 hier sechs aujrecille um! zlVei öde Häuser (Urbar im Reic/zsjillanzarclziv zu Wien). 

Bi I d s t 0 c k: Straße nach Holl enbach ; Tabern akelpfeiler, achteckig, oben un e! L1n ten ins Vi ereck übergehend. 
Tabern ake l mit rechteckige r Nische an zwei Seiten, Deckp latte Lind abgebrochenem Stein kreuze. Granit, die 
Tabernakelwände Ziegel. XVII. Jhs. 



(Alt-)Waidhnfcn. - Sicghilrti es. - Wicl1ing~ 175 

Ehe 111 a l i (J erG u t s h of: Einst herrschaftl iches Bräuhaus. Ursprünglich durfte die Herrsche1ft Ilur das 
Bier zum Hausgebrauche herstellen, abe r Kaiser Rudolf 11. gestattetc 1606 derselben gegen Erlag von 1000 fl. 
die fr eie Ausübung des Gewerbes (Schloßarchiv Waiclhofcn). 

Langgest recktes, rosa-gel b verputztes Ge bä u de mit Ort tei nfri es un ter run dprofi I iertem G cs imse. In der Mi tte 
zylindrischer Turm, der das Gebäude wenig üb erragt und um den Fri es umläuft . Ziegelkegelclach. XVII. Jh. 
Haus Nr. 37. Bei der Brücke über die Thaya. Einstöckig, modern gcfärbelt ; Einfassung und Gliederung mit 
Pil aste rn und Hängewerk. Die Fenster in Umrahmung mit gebrochenen Giebeln, mit Palm ettenm uschel im 
Giebelfelde. An der Hauptfront sc hmi edeeisernes Hauszeichen, fre iragend er Arm mit vergo ld eten Rosetten­
gittern , Riemenwerk usw.; im Schilde einc ausgeschnittenc Ente. Haus und Schil d um 1730-1840 (fig. 180). 

Fig. 180 (Alt-)Waidhofen, ehema liger Gutshof (S. 175) 

Wiederfeld s. Buchbach 

Wienings 

I. Sie g h a rt I es; 2. Wie n i n g S 

1. Sieghartles 

Erscheint als SigllQrtleins im Zehenll'erzeic/l/1isse von SI. Georgen laul Still/mg von 1112 (Archiv, 1853, 2-16). 

Ort s kap e II e von 1830: Weiß gefärbelter re~hteck i ger Bau mit geringem Sock.el und Hoh.lkehl enges ims, 
jederseits zwei gedrückten Rund?ogenfenstern, elllgezosener ApSIS. In der front , In deren Mitte der Turm 
eingebaut ist, über der rechteckigen Tur Rundbogen nische. Mod ern gedecktes Dac h. 

I n n c res: Flachgedeckt. 
2. Wienings 

Fil1eIef sich als Wuellings im SI. Georgner Zehenlverzeic/l/J isse nach eIer Sliflung 11011 1112 (Archiv, 1853, 246) . 

Ehel11aliger 
Gutshof. 

Fig. 180. 

Ortskapelle. 

Inneres. 

Ort s kap e II e: Erbaut 1760 (Konsistorial.archiv St. Pölten). Grauweiß gefärbelt; rechteckig mit auf- Ortskapelle. 
gesetztem Türmchen über der Giebelfront. Ub er der Eingangstür Rundbogennische mit polychromierter 
Statuette des hl. florian. Ziegelsatteldach. 
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